
Te Bezırksverband O0es; der kvangelıschen Frauenhilfe O0es
1987,

Diese Schrift ist der Kurze ıne inhaltsreiche Darstellung der Geschichte
des Bezirksverbandes oes der kvangelischen Frauenhilfe Die eigene Geschichte
wird, eingebettet 1M Rahmen der eutschen Geschichte, eutlic. gemacht Dieses
WITd unterstutzt uUrc den Abdruck einiger Quellen, wI1ıe edichte, Lieder, Zitate
un Zeiıtungsausschnitte. amı erhalt der Leser einen kleinen INATUC 1n das
ırken dieses fuür das Gemeindeleben 1mMm Kırchenkreis oes 'wichtigen
erbandes Insbesondere fur die eıt VOT dem Weltkrieg erfahrt der Leser die
ıvıtaten der Frauenhilfe Z Linderung der Not un! ZU. eratung der utter
Die Schrift en mıiıt einem Überblick uüber dıie Arbeıtsbereiche der Frauenhilfs-
arbeıt ıIn der Gegenwart. ngesam g1ıbt S1e einen 1nwels auf einen Bereich der
Gemeindearbeit, der bisher VO  - der hıstorıschen Forschung weıtgehen unbe-
rucksichtigt 1e

olfgang Gunther

aı:-Uwe Spanhofer, Wılhelm Vıertmann ekenntn1iıs und Wıderstand ım en
eıines westfalıschen Pfarrers ın der S-Zeiıt (Schriften ZU polıtischen un! sozlalen
Geschichte des neuzeıtliıchen Christentums, and Luther-Verlag, Bielefeld 1988,
145

„Es wıird Zeıt, da ıld uber den Kırchenkamp durch Forschungen auf
Kırchengemeindeebene un! UTrC die Rekonstruktion VO Pfarrer- und Laıenbilo-
graphıen erganzt un! erweitert wıird.“ Diese Forderung aQus dem Vorwort VO  -
Gunther Takelmann beschreibt die Aufgabe, die ıch der ufor dieses Buches
geste hat. In der Tat werden historische Ablaufe Urc bıographische Schilde-
rungen oft transparenter un! konkreter lographien ersetzen keine historischen
Abhandlungen, Ssondern erleichtern das erstandnıs fuür geschichtliche 1LUuati1l0-
NnNenNn Außerdem koönnen S1Ee eutlic machen, In welchen mogliıchen Handlungs-
spielraumen die jeweiligen Akteure gestanden en WwIrd beli der
naheren Beschäftigung mıiıt einzelnen Schicksalen die Sltuationsbedingtheit deut-
lich un! zerstort amı moralısche Kategorien, ın denen oft vorschnell die
einzelnen, aufgrun VO.  - Zugehörigkeiten estimmten Gruppen, eingeord-
net wurden.

Wılhelm Vıertmann, geboren 1909, wIird UTC. die KErziehung seiner Eltern un
insbesondere Urc seine Schulzeit kKvangelisch Stiftischen Gymnasium INn
Gutersloh gepragt ach seinem Abıtur 1929 Studıier evangelische Theologie 1n
Halle/Wittenberg, ubıingen, Bonn un: Munster bıs 1933 Insbesondere die
Vorlesungen be1 Karl ar beeinflussen den Theologiestudenten. ach seinem
ıkarıa In Borgeln bel oes un dem Besuch des Predigerseminars 1ın Wuppertal-
Kilberfeld bewirbt siıch auf 1ne Hiılfspredigerstelle fuüur den Pfarrbezir. Lage der
Lutherischen Kırchengemeinde Detmold

In ıppe omMm: Viertmann ın eine schwierige Situation Als nhänger der
Bekennenden ırche SC.  1e. ıch sofort dem lıppıschen Bruderrat Aus
diesem hatten sıch ber die lıppıschen utheraner zuruckgezogen, da S1e dort iıhre
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„lutherischen Belange  66 N1ıC vertreten sahen. Viertmanns ehr guter
Kontakt mıit dem Bruderratsvorsitzenden Va  - Senden verhındert }°X seine
Ordination uUrcCc den lutherischen Superintendenten Peters, da dieser dıe
Zusammenarbeıt mit den reformıerten Pastoren der ekennenden iırche UrCc.
den Frankfurter akt fur unvereinbar alt SO wıird Viıertmann SC.  1e.  ıch 1936 iın
seiner eimatgemeılnde Gutersloh ordınılert. Der Konflikt mıiıt der lutherischen
Führungsspitze verschartft ıch noch, bıs dıe Reformatıionspredigt VO. Novem-
ber 1939 1n Detmold un age dem ırken Viertmanns 1n ıppe eın nde eTrTeıte
In dieser Predigt ruft unter anderem auf ZU reformatorıischen achsamkeıt

die alschen Tropheten ın Form der natiıonalsozlalıstiıschen eologıe KEs
folgt Hausdurchsuchung un! Verhaftung. Vom etmolder Kırchenvorstand
alleingelassen, bemuht sıch Väa.  j Senden Unterstutzung un! Freiıilas-
SUuNg Viertmanns. ach agen aAaus der Hafrt entlassen, wıird Viıertmann
ovember 1936 aus ıppe ausgewlesen. Der Ausweisungsbeschluß ist U, die
Grundlage fur den lutherischen Kirchenvorstand, ıch VO. Vıertmann diıstan-
zieren un! ıhm ıne andere Beschäftigung nahezulegen.

Seıit den Vorfallen ın ıppe ist Viertmann NU. standıger Überwachung UrCcC.
die staatlıchen Stellen ausgesetzt. Im Januar 1937 T1' fur 22 onate iıne Stelle
als Hiılfsprediger 1ın Gelsenkirchen-Buer-Resse Bel einem Bittgottesdienst fur
dıe verfolgten un! eingesperrten Bruder vergleicht Paulus mıiıt einem Irager des
goldenen Parteliabzeichens un sıch uber das Kollektenverbot hinweg. Er
WwIrd wıeder verhaite un: nach -monatiger Untersuchungsha: entlassen. Seın
Verfahren wird biıs Zu  — Erledigung des Sondergerichtsverfahren den etmolder
kEreignissen zurückgestellt. Letztendlich werden el Verfahren gen Gering-
ugigkeıt eingestellt. Bıs seliner Heranzıehung ZU. Mılıtar 1M Oktober 1941
verrichtet seinen Dienst ın Wattenscheıiıd-Hontrop, uch zwıschenzeitliıch
auf die Pfarrstelle gewählt wIrd. uch dort ist dıe erkundigung Vıertmanns
nla. furon Be1l der Wehrmacht wIird als Schreiber un! Gasspurer iın
vorderster FTrontlinı:e eingesetzt Am Dezember 19492 findet Vıertmann bel
einem Entlastungsangri1ff fur dıe ın Stalingrad eingeschlossene Armee den Tod

Dieses uch schildert auf Seıiten den Lebensweg dieses eindeutigen mutigen
Pastors aufall seınen Statiıonen Angereichert WIrd dıe Darstellung mıt ungefahr
Seiten okumenten (Lebenslaufe, TrTE'!  en, Briefe) Die Lebensbeschreibung
stutzt ıch sowohl auf Quellen, hauptsächlıch des Landeskirchlichen Archıvs der
KYVW un! des Nordrhein-Westfalischen Staatsarchıvs Detmold, als uch beson-
ders auf esprache mıiıt der noch ebDenden Frau des Pfarrers Viıertmann. Die
Darstellung ist beschreibend oglıche Handlungsspielraume werden Ochstens
angedeutet, Der N1C weıter ausgefuüuhrt Man mMerT. dem utor a wıe sehr ıhn
die Person des Pfarrers Vıertmann faszınlıert hat, anders sSınd einıge Schlußfolge-
rIungen, die nN1ıC. elegbar Sınd un AU:  N dem ext heraus Nn1ıC. nachvollzogen
werden konnen (Z elte „Keıin besonderer Ehrgeız e un! e1lte 1e

letztlich gelistiger Einsamkeıt"‘), N1ıC. verstehen. Die 10ogTraphie J1ert-
1111 beruhrt auch eın Problem, das meılnes Erachtens ın dem uch N1IC
eutlic herausgearbeıtet 1st, namlıch die liıppiıschen Konfessionsverhalt-
nlsse. uch dem utor scheıinen diese Verhaltnisse N1ıCcC immer ganz klar geWESECN

eın So uübernımmt auf den Begri1ff der lutherischen lasse fur die
westfalısche Landeskirche Und doch ist die ange Vorgeschichte der Rıvalıtat
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zwıschen utheranern un! Reformierten In ıppe fur den Fall Viıertmann außerst
wichtig, wurde doch uch eın pfer dieser Auseinandersetzungen.

AÄrgerlich SINa die oft unzureichenden Quellenangaben. erden 1mM Dokumen-
enteil uberhaupt keine Quellenangaben verwendet, g1bt der ufoOor 1mM ersten
eıl oft der genauen Archivsignatur NUur Nn estande Unverständlich
un! eigentlich Nn1ıC entschuldbar ist die Haufung VO.  - Druckfehlern, die be1l er
ympathie dem ema bald das Lesen verleidet Dazu kommen 1ne el
sachlicher Fehler Diese hler alle riıchtig tellen, der atz Ich beschranke
mich er exemplarısc. auf die Seiten un!:! 1 ’ die ersten beiden Seiten des
Textes Der Name der Kirchengemeinde Gutersloh el Ev. Kiırchengemeinde
Gutersloh, nN1C. kv.-Luth Kirchengemeinde Gutersloh (Zeıle 8/9, eltfe Es
muß heißen Kleinkinderschule, nNn1ıC. „Kleinkindschule“ (Zeıle 2 9 eltfe Onig
Friedrich ılhelm hat den Grundstein dem Kvangelisch Stiftischen
Gymnasium In Gutersloh gele ber N1C. gegrundet, un! be1 der Erweckungs-
gemeınschaft Vollings ist wohl uch die Erweckungsbewegung gemeiınt, die
VOT em UrcCc Johann Heinrich Volkening wurde Zeıle 1 bıs 47
elte 10) ach EKrinnerungen anderer Mıiıtschuler wurden diıe allmorgendlichen
ndachten abwechselnd VO Lehrern der Schule gehalten, un! ıne besondere
Katechese bestand ebenfalls N1ıC Offenbar ist hier der Konfirmandenunterricht
gemeiınt, den der Anstaltspfarrer gab (Zeıle 1 9 e1lte 10) Der Leıter des Trommel-
OTDS 1eß „Prases“ oder „Präasıde“, ber Nn1ıC Prasıdent (Zeıle Ee1lte 10)

ESs stellt ıch die rage, ob die Herausgeber ıch einen Gefallen tun, WenNnn S1e
Manuskripte In TUC gehen lassen. Zu einer verantwortungsvollen Herausge-
bertatigkeit gehort meılnes Tachtens uch die Überprüfung der Manuskripte,
damıiıt solche ZU eıl doch erheblichen Fehler vermıeden werden.

TOLZ er diıeser angel stellt diese Tbeit einen wichtigen Beıtrag dar ZU  —

Konkretisierung der Geschichte des Kırchenkampfes. Insbesondere fur 1ppe ıst
die etmolder eıt des Pfarrers Vıertmann eın eindrucksvolles Beispiel, Ww1e der
Kırchenkampf wıird VO einzelnen Personen. Denn der Kırchenkamp:
aufder okalen ene WaTr immer abhangıg VO der aktuellen polıtiıschen Sıtuation
un VO den tatsachlıchen un:! vermeıntlichen Sachzwängen, den Jeweiligen
andlungsmöglichkeiten un! der Charakterstärke der beteiligten Personen
estiimm Von er ist wunschen, da ß noch 1ne ‚e1. weıterer lographien
westfalischer Parrer un! Lalıen aufgearbeitet werden, die Geschichte des
Kırchenkampfes ın Westfalen noch plastischer werden lassen.

Wolfgang Gunther

Johann or1ıtz Schwager, Bemerkungen auf eıiner Reise UTC| Westfalen, b1ıs
und über den ein, EeUdTUC. der Ausgabe Le1ipzig und Elberfeld 1804, Verlag für
eglonalgeschichte, Biıelefeld 1987, 414 S 9 arte, geb

Eın bereıts 1804 erschıenenes uch erneut rezensieren wollen, ware sicher
N1IC. sınnvoll, wohl ber erscheint die Anzeige selines neuerlichen Erscheinens In
einer Faksımıleausgabe des Jahres 1987 angebracht, dies mehr, wWenn eın
neugegrundeter Verlag WI1e der Biıelefelder Verlag fur eglonalgeschichte mıiıt dem
Vorhaben einer Werkausgabe der Schriften Johann orıtz cChwagers se1ın
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